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Gekonnt mit Stäbchen essen: Viele Studierende der Universität Karlsruhe benutzten die traditionell chinesischen
Esswerkzeuge für ihr exotisches Essen in der Mensa während der Ess-Kultudage. Foro:srocKHoFF
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Mie-Nudeln gegen Rösti
KARLsRUHT: Chinesische Köche stehen mit deutschen Kollegen in Mensa-Küche
Das Hinspiel an derJiao Tong Uni-
versität in Shanghai im April diesen
Jahres hatte noch Massenaufläufe
und einen Polizeieinsatz ausgelöst.
Nach jenem Besuch der l(arlsruher
Mensaköche in China kam es nun an
zwei Tägen zum Rückspiel am Ade-
nauerring. Es standen zehn chinesi-
sche l(öche gerneinsam mit ihren
badischen l(ollegen an Töpfen und
Pfannen, um vom Arbeiten und Le-
ben des anderen zu lernen.

Dass dieser Gegenbesuch zu den chi-
nesischen Ess-l(ulturtagen in der
Mensa des l(arlsruher Studenten-
werks von den Studierenden zwar re-
ge und interessiert, aber auch mit
Routine aufgenommen wurde, ändert
am großen Erfolg nichts. Mensaleiter
Tobias Engel ist überzeugt: ,,Den re-
gelmäßigen Austausch rnit Shanghai
wird es auch künftig geber.r."

Die Schlange am Schalter 2 ist lang,
Tellerrösti mit Ratatouille oder pasta
Bolognese haben es sichtbar schwer,
sich gegen die fernöstlichen Gäste zu
behaupten. Eiersuppe mit Champi-
gnons, marinierte Mie-Nudeln,
Schweinefl eisch an grtiLnem paprika,
I(ung Pao Huhr.r mit Erdnüssen oder
gebratene Eier mit Zwiebeln stechen
die Lokalmatadoren deutlich aus. Vie-

le europäische Studierende essen die
Gerichte gekonnt mit Stäbchen. Wo es
an jeder Ecke asiatiscl.re {mbissbuden
oder Restaurants gibt und viele
Grundlagen dieser l(ücl.re die Regale
hiesiger Supermärkte füllen, fällt die
Exotik zwangslänfig etwas diskreter
aus. Dekorativ in den Sälen verteilte,
original chinesische Papierschirme
und Laternen ändern daran nichts.
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anderen sehr gut an.

Die 23-jährige Wirtschaftsmäthe-
matikerin Xia aus der Nähe von Pe-
king lächelt höflich bei der Frage, in-
wieweit diese traditionellen Altefak-
te noch das heutige China repräsen-
tieren. ,,Diese Dinge stehen heute
noch für das Schöne und Traditionel-
le. Aber für das moderne China hätte
ich doch eher technische Dinge wie
Laptops genommen", gesteht sie"

Im April in Shanghai hatten sich die
Deutschen auch klassisch positio-
niert.,,Es gab Schäufele, Schnitzel und
Sauerkraut, dazu eine Schwarzwälder
I(irschcreme, die super ankam", erin,
nert sich Iris Buchmann, Leiterin des
International Center im Studenten=

werk. ,,Das Schnitzel war ein unbe-
dingter Wunsch der Chinesen", er-
gänzt Tobias Er.rgel. Beeindruckt hatte
ihn nicht nur das Filigrane der I(och-
.kunst seiner I(ollegen, die in einer
Mensa noch viel Handarbeit leisten
und in Woks kochen: selbst in qroßen
Mengen würden darin Nudeln zube-
reitet ocler Pommes frittiert.

Noch bemerkenswerter sei aber
das große Interesse der dortigen Stu-
dierenden gewesen. Schon um g Uhr
hätten sie sich diszipliniert angestellt,
um ab 11.30 Uhr deutsches Essen ztr
bekommen. Bis auf die Straße reichte
die Schlange, so dass irgendwann die
Polizei anrüclce. Der Volksauflauf
war ihr wohl nicht ganz geheuer. Als
bleibende Erinnerung dürften die
chinesischen Studenten inzwischen
häufiger handgeschabte Mehlspeisen
bekommen. Engel:,,Die Spätzlepres-
sen mllssten wir alle dort lassen."

Für die zahlreichen chinesischen
Studierenden freut sich Ensel beson-
ders, da sie während cler Eslkultrrrta-
ge nicht nur ,,chinesisch angehaucht
Nachgemaclites" auf den Teäer bel<a-
men" Am Ende gab es aber doch einen
Unterschied: auf die in China so po-
pulären Cesch macksverstärj<er
musste in l(arlsruhe verzichtet wer-
den. (red)


